
Aufgabe 2: 1.Vorschlag
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Im Unterricht oft geübter Ansatz.
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Rechenroutine.
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dim W = 3 und dim Bild(f) =3  <  Kern( f) ö 30 < f ÷1 existiert .

Bild(g) G Z ; Wegen dim Z = 4 und dim Bild(g) &3 gibt es Vektoren in Z, die keine Urbilder
unter g besitzen. Also läßt sich nicht jede Rohstoffmenge in geeignete Zwischenprodukte
verarbeiten.
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Standard.

Die geforderte Interpretation des Ergebnisses setzt fundierte
Kenntnisse der Zusammenhänge (Dimensionssatz) voraus; deshalb
dieser Teil: Anforderungsbereich 2.

d) xv ø 2#yv ø 4#zv ö 55

� 2#xv ø 2#yv ø 2#zv ö 60

� 2#xv ø yv ø zv ö 45
@ ... @

xv ö 15

� yv ö 10

� zv ö 5 3 II 6

Zwar ist der rechnerische Hintergrund (wie in c)) auch nur Gauß-
Algorithmus, doch wird hier durch die Einbettung in verschiedene
Themenbereiche Überblick gefordert: Rang einer Matrix - Exi-
stenz einer Umkehrabbildung - Lösungsmenge Li eines Glei-
chungssystems. 
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Die Nichtnegativitätsbedingung ergibt: , d.h. Die Produktion des Fertigproduktsx ' 90
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Sowohl der Ansatz, als auch das weitere rechnerische Vorgehen
mit Analyse und Kommentierung des Ergebnisses sind eine selb-
ständige Schülerleistung. Möglicherweise werden die Schüler
nicht mit einem Ungleichungssystem argumentieren, sondern 4
verschiedene Werte für x bestimmen. Die 'weittragendste Bedin-
gung' für x führt zu einem äquivalenten Ergebnis.  
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